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. - - ¬

Lohnbeegungder stadtischenAngestellten .DerVerbandder städtischenAngestell-¬
ten hat vor einiger Zeit der Gemeindeverwaltung Forderungen überreicht .Gefordert

wurde eine lineare Erhöhung der Bezüge infolge der Teuerung und als weitere Etap - ¬

pe in der Valorisierung der Bezüge ,ferner Verbesserungen des Gehaltsschemas undge - ¬

wisser dienstrechtlicher Bestimmungen ,endlich die Erfüllung von Wünschenverschie - ¬

dener Angestelltengruppendes Magistratesundder Lehrpersonen .DerPersonalrefe -¬
rent der GemeindeWien ,amtsführender Stadtrat Speiser,hat nach mannigfachenVorver- ¬
handlungen im Kreise der Gemeindeverwaltungdas Verhandlungskomitee desVerbandes
der städtischen Angestellten zu sich geladen .Es fanden am 29 .Mai und h .Juni Sit - ¬

zungen statt,an denen auch der Finanzreferent Stadtrat Breitner undMagistratsdi - ¬
rektor Dr .Hartl teilnahmen .Der Präsident des Verbandes Ingenieur Rummler gab eine

eingehende Begründung der überreichten Forderungen und wies an der Handstatisti - ¬

schen Materials auf die Teuerungsverhältnisse und das Zurückbleiben der Bezüge

der Angestellten gegenüber der fortschreitenden Teuerung und der Friedenskaufkraft

der Gehalte und Löhne hin .Stadtrat Breitner legte die ällgemeine Wirtschaftslage

und die Finanzlageder GemeindeWiendar .Er verwies darauf ,dass dieallgemeinen
WirtschaftsverhältnisseneueSteuerbelastungenderBevölkerunggegenwärtignicht
möglich machen ,zumal sich ein Sinken der Steuereingänge infolge des so ungünstigen

Winters bemerkbar machen .Dazukommennoch die bedeutende Belastung ,die dieGemeinde

selbst aus diesem Anlasse habe auf sich nehmen müssen .Er schloss seine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf ,dass die Gemeinde Wien bisher den Wünschen der Angestell - ¬

tenschaft im Rahmendes Möglichenstets entgegengekommensei ,dass jedochdiegegen-¬
wärtige Finanzlage der Stadt eine Steigerung der Ausgaben nicht gestatte unddass

sich die Gemeindeverwaltung ausser Stande sehe,eine Erhõhung des Personaletats auf

sich zu nehmen .In der Erwiderung auf diese Ausführungen verwiesen die Mitglieder

des Verhandlungskomitees des Verbandes auf die Entwicklung der Bezüge der anderen

Gruppen öffentlicher Angestellten in den letzten Jahren und erklärten ,den von der

Gemeindeverwaltungdargelegten Standpunktnicht zur Kenntnis nehmenzu können ,dies
insbesondere auch deshalb ,weil auf dem Gebiete der Mietzinse die Möglichkeit einer

nicht unbedeutenden Erhöhung bevorstehe und weil die Angestellten der Gemeinde es

nicht verstehen könnten ,dass sie gegenüber der letzten Regulierung der Bezügeder

Bundesangestelltenzurückgebliebenseien .Die Mitglieder derGemeindeverwaltung
stellten demgegenüber fest ,dass die Gemeindeangestellten sich gegenüber denBundes - ¬
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angestelltenin einemnicht unbedeutendenVorsprungbefendenunddassdieletzte
Gehaltsregulierung der städtischen Angestellten erst mit 1 .Juni 1928 wirksamge- ¬
worden sei .Die den Bundesangestellten im Dezember1928 gewährte Zuwendungsei nur

eine niaht sehr bedeutende Nachholunggewesen .Wasdie mögliche Steigerung derMiet - ¬
zinse anlange,so müsste doch erst abgewartet werden ,wie sich die bevorstehenden

Massnahmenwirklich finanziell auswirken werden und was insbesondere die anderen

öffentlichen Körperschaften einer solchen Auswirkunggegenübervorzukehren inder
Lagewären .Deshalbmüssedie „meindeverwaltungan den Verbandder städtischenAn- ¬
gestellten appellieren ,dass die Forderung nach einer linearen Erhöhung der Bezüge ,

wennauchdie Lebensverhältnisseder städtischen Angestellten keine leichtenseien .
doch derzeit zurückgestellt werde. Die Gemeindeverwaltungerklärt sich aberbereit ,
in die Besprechungjener Einzelwünscheder verschiedenen Gruppeneinzutreten ,die
mit einer Gehaltsregulierungnicht imZusammenhangstehen .DieseArbeitmüssebei
Verhandlungenauf hedenFall geleistet werdenundes könneschondurchdieseVer-¬
handlungenfür die städtischen AngestelltenNutzengeschaffenwerden .DasVerhand-¬
lungskomiteedes Verbandeserklärte ,dass es diese AntwortderGemeindeverwaltung

denVerbandskörperschaftenvorlegenwerdeunddiesenKörperschaftendieEntschei-¬
dungvorbehalte .

SperrederWettannahmestellenwährendderWienerRennen .DerJockeyklubundderTrab
verein haben beim Wiener Magistrat darüber Beschwerde geführt ,dass die Stadtbüros
der Buchmacher dadurch ,dass sie während der Wiener Rennen Wetten sowohl für diese

Rennen ,als auchfür französische RennendesselbenTagesannehmen ,eine grosseAnzahl
von Personen vom Besuch der Rennplätze abhalten .Da die Rennen ,denen eine volks - ¬

wirtschaftliche Bedeutung nicht abgesprochen werden kann ,nur mit grosser Müheauf - ¬

rechterhalten werdenkönnen ,ersuchten die beiden Vereine ,dass die Stadtbüroswäh- ¬
rend der Stunden ,in denen die Wiener Rennen stattfinden ,geschlossen werden .Sie er - ¬

klärten sich bereit ,allen Buchmachern ,die derzeit eine Konzessionbesitzen ,
die Möglichkeitzu hieten ,auf denRennplätzenWettenentgegenzunehmen,undüberdies

das Standgeld für die Buchmacher herabzusetzen .Mit Rücksicht auf die von denVer - ¬

einen vorgebrachtenGründeundin der weiteren Erwägung ,dass das Wettennur alslei
der notwendige Begleiterscheinung der Rennen in Kauf genommenwerden kann,nicht abe
losgelöst vom Sportbetrieb,ferner ,dass in den Stadtbüros in der letzten Zeit auch

vieleAngehörigederminderbemitteltenBevölkerungskreiseihrGeldverspielen,hat
die WienerLandesregierungin ihrer heutigenSitzungeine Verordnungbeschlossen .
Nach dieser sind sämtliche Wettannahmestellen ausserhalb der Rennplätze,also so -
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wohldie der Buchmacher ,als die der Vereineselbst,an WienerRenntageneineStun- ¬
de vor Beginn des ersten Rennens zu schliessen .Sie dürfen erst wieder nachden
letzten Rennen geöffnet werden .Die Rennvereine sind verpflichtet ,den Buchmachern

Standplätze auf demRennplatz zur Verfügung zustellen .

- . —————— .—--
Unwetterschadenin denstädtischenGarten .DasUnwetteramvergangenenMittwoch
nachmittags hat in den städtischen Parkanlagen und in den städtischen Reserve - ¬

gärten bedeutende Schäden verursacht .Die grössten Beschädigungenwurden imstäd - ¬
tischen Reservegarten in der Vorgartenstrasse festgestellt .Dort wurden18 . 000
junge Blumen - undBlattpflanzen durch den Hagel zum Teil ganz zerschlagen ,zumTeil

wurdedie Qualität der Pflanzen stark vermindert .Ausserdemwurdenviele Blüten - ¬
knospen abgeschlagen .Eine grosse Zahl von Mistbeeten wurde überschwemmt und über - ¬

dies zerschlug der Hagel über hundert Fenstertafeln .In der Neuanlage inSimmering

auf dem Herderplatz wurden frischhergerichtete und besämte Gartenflächen durch

das Unwettergänzlichzerstört .Nurmit grösster Mühekonntendurchdieaufopfer-¬
ungsvollen Schützungsarbeiten ,die vom gesamten Personal bei stürmischemHagel - ¬

grössere Schädenvermiedenwerden .Derfeststell¬wetter durchgeführt wurden ,
bare Schaden beträgt rund 8000Schilling .

. . ————. ——- .- . - ¬

WiensEinwohnerzahl.DerStandderBevölkerungvonWienwurdefür30 .Aprildieses
Jahres mit 1,850 . 907berechnet .Davonwaren 851 . 130männlichen und 996 . 177weib - ¬
lichen Geschlechtes .

1156Trauungenin Wien .ImAprildiesesJahreswurdenin Wien1156Ehengeschles-¬
sen . Vondiesen fanden 720 Trauungen vor römisch - katholischen Seelsorgern und314

vor der politischen Behördestatt .
- . —. ———. ————-¬

VondenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungMargare-¬
i

ten findet amMontag ,den10 .Juni,um17Uhrstatt .DieBezirksvertretungSimme-¬
ringhält amDonnerstag,den13 .Juni ,um17 ’ 30UhreineSitzungab .

—.—.—.—.—.—.—.———
Frauengewerbeschule der Stadt Wien .An der Frauengewerbeschule für Weissnähen
und Kleidermachen V .Margarstenstrasse 152 ,die Oeffentlichkeits - undMeister -3
prüfungsrecht ( Befähigungsnachweis )besitzt finden für das neue Schuljahr
schon jetzt die Einchreibungen statt .Auskünfte und Prospekte täglich von 8- ¬
14 Uhr in der Schulkanzlei .Fernsprecher B27 - - 76 .
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